
der FDJ die notwendige politische Atmosphäre 
und Kampfposition zu schaffen. Für die großen 
technisch-ökonomischen Effekte der Roboter­
technik und die Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen gibt es schon viele Bei­
spiele. Richtig lassen sich zum Beispiel die Ju­
gendfreunde in den VEB Elektromotorenwerk 
Thurm, Sachsenring Zwickau, dkk Scharfen­
stein und im Fritz-Heckert-Kombinat davon 
leiten, daß durch den Einsatz der Robotertechnik 
der Übergang ganzer Produktionsabschnitte 
und Bereiche zur automatisierten Produktion 
vollzogen wird. Ein einsamer, auf eine alte Tech­
nologie aufgepfropfter Roboter wäre wenig 
effektvoll.
Im VEB Elektromotorenwerk Thurm erfolgte 
der Robotereinsatz zur Beseitigung von Eng­
pässen im technologischen Prozeß und zur Ein­
richtung eines automatisierten Fertigungsab­
schnittes für die Produktion von Elektromoto­
ren. Auf wissenschaftlicher Grundlage wurden 
die Arbeitsabläufe neu gestaltet.
Dieses Herangehen ist so wichtig, weil es beim 
Robotereinsatz nicht schlechthin um die Technik 
geht, sondern um Zuwachsraten in der Arbeits­
produktivität in bisher nicht gekanntem Ausmaß 
und um die Beseitigung schwerer körperlicher 
oder monotoner Arbeit. Der Roboter ist ja im 
Sozialismus ein menschenfreundlicher Geselle 
und nicht wie im Kapitalismus ein profitabler 
„Arbeitsplatzkiller“.

Erfahrungen der Führungstätigkeit
Welche Erfahrungen konnten wir bisher mit dem 
„Bezirksjugendobjekt Robotertechnik“ sam­
meln?
1. Ausgehend von der Bezirksleitung und den 
Kreisleitungen der SED, wird überall in den 
Parteiorganisationen eine systematische Arbeit 
zur kommunistischen Erziehung der gesamten 
Jugend, insbesondere der Arbeiterjugend, zu 
ihrer Einbeziehung in den Kampf um den wis­
senschaftlich-technischen Fortschritt geleistet. 
Zur unmittelbaren Umsetzung der Beschlüsse 
des X. Parteitages und des XI. Parlaments fan­
den in allen Kreisen gemeinsame Beratungen 
der Leitungen der Grundorganisationen der 
Partei und der FDJ statt. Sie haben im Bezirk 
schon gute Tradition. Auf diesen Beratungen 
nahm die Herausforderung der Jugend zur 
Meisterung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts einen wichtigen Platz ein. 
Entsprechend dem „FDJ-Auftrag X. Parteitag“ 
und der verpflichtenden Losung „Jeder jeden 
Tag mit guter Bilanz“ wurden neue Initiativen 
ausgelöst und Maßnahmen getroffen, um die für 
hohe wissenschaftlich-technische und ökonomi­
sche Leistungen notwendigen Voraussetzungen

und Bedingungen zu schaffen. Das widerspiegelt 
sich beispielsweise in den Ergebnissen der 
MMM-Bewegung. Umsichtig geführt von den 
Leitungen der Partei sowie unterstützt von Fach­
arbeitern, Meistern, Ingenieuren, Wissenschaft­
lern und Pädagogen, wurden 19819360 Exponate 
gefertigt, von denen 5433 aus den Plänen Wis­
senschaft und Technik abgeleitet wurden, unter 
ihnen auch viele Exponate der Robotertechnik.
2. Die Übergabe des „Bezirksjugendobjektes 
Robotertechnik“ war für viele FDJ-Grund- 
organisationen der Anlaß, sich dieser schwieri­
gen Aufgabe bei der sozialistischen Rationali­
sierung mit Leidenschaft und Energie zu stel­
len.
Die Bezirksleitung und die Kreisleitungen der 
SED leisten eine umfangreiche politische Arbeit, 
damit in allen Grundorganisationen und von den 
Leitern verstanden wird: In unserer Zeit gehört 
zur Verwirklichung des Grundsatzes „Der Ju­
gend Vertrauen und Verantwortung“, ihre Initia­
tive auf die Hauptfelder des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, insbesondere der Mi­
kroelektronik und der Robotertechnik, zu len­
ken.
Die Bezirksleitung nutzte Parteiaktivtagungen, 
propagandistische Veranstaltungen, Beratungen 
mit Generaldirektoren der Kombinate, Direkto­
ren von Hoch- und Fachschulen sowie Partei­
sekretären, um dazu notwendige Positionen und 
Haltungen herauszubilden. Die Kreisleitungen 
der Partei haben ebenfalls in diesem Sinne auf 
die Grundorganisationen und auf die Leiter der 
Betriebe eingewirkt. So wurden auch hier und da 
vorhandene Bedenken, ob denn das reale Auf­
gaben für die Jugend seien, überwunden.
Die Bezirksleitung hat dieses Anliegen gründlich 
in der „Wissenschafts-Produktionsgemeinschaft 
Industrieroboter“ besprochen und gesichert, daß 
sich diese Gemeinschaft dafür voll einsetzt, daß 
sie in dem Jugendobjekt einen Hauptfaktor zur 
Realisierung ihrer Aufgaben und nicht etwa eine 
zusätzliche Belastung sieht. Sie hat sich zur Auf­
gabe gemacht, gemeinsam mit der FDJ und den 
staatlichen Leitern geeignete Jugendobjekte 
auszuwählen, spezielle Jugendkollektive zu ihrer 
Realisierung zu formieren und alle Bedingungen 
für den erfolgreichen Abschluß der übertrage­
nen Vorhaben zu schaffen.
3. Der Orientierung der Jugend auf die Mikro­
elektronik und die Robotertechnik diente auch 
die langfristige Vorbereitung eines Treffens 
junger Rationalisatoren und Erfinder, welches 
Ende 1981 mit 1600 Teilnehmern stattfand.
Die Vorbereitung dieses Treffens hat in den 
Grundorganisationen der Partei, in den Leitun­
gen der Kombinate, Betriebe und wissenschaft­
lichen Einrichtungen und nicht zuletzt in der 
FDJ viele kräftige Aktivitäten ausgelöst. Alle
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